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Perſonen. 


Rath Wahrmann, u 
Caroline, ſelne zweyte Frau. 


Vier Kinder von der erſten Ehe, hen bis 
neun Jahre alt. 


Hauptmann Worgenſenn. 
Tanzmeiſter Dul inne 


Catharina, eine alte Magd. 
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Erſter Auftritt. 
a ‚Räthinn. Catharina 
cube fit an einem Tiſch, auf welchen Flor, 
Huͤte, Federn und Baͤnder liegen, beſchaͤftigt ſich 
mit Putzmachen und trillert einen Engliſchen Tanz 
dazu. Nach einer kurzen Pauſe tritt Catharina 
mit einen langen ſchwarzen Mantel, einem Hut i 


mit Flor vor dem Geſicht und elnen Korb unter 
dem Mantel em MN 2 


er 


Het Ne 3 
Nätbinn. eee 


Ea — Sie war lange aus ] 16. We er 
Cathar. Lange?“ y Herr je! en Be . und 
8 1 ſo gelaufen dg die Leute glaub ten, ich 

5 toll, Ä 
Raäthinn. Ich hoffe, fie 77 recht viel mit; 
if der große Tollett » Spiegel fertig? 

Cathar. Morgen früh um zehn Uhr können | 
ſie hineinſehen, heute wird er no ‚nicht fe 

Räthinn. Wo find die Bauhandſchüh A nd bie 
weißſeidenen Strümpfe mit Men er 
Cathar. Die w 5 osſe Duline el Rute 
chen, und in. a . Ehr 


een de 
6 neee 


— 
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ſolche in überreichen. Er meine roſenfatbe Zwickel 


wären am ſuͤßeſten. 

Räthinn. Roſa? O ja! Das iſt belizieuſe! 
Weiter — weiter- 

Cathar. (gibt der Raͤthinn ein ckfgeltee Glas 
und ein kleines Kaͤſtchen.) Hier iſt das Prinzeſſinn⸗ 
Waſchwaſſer, und hier weiße und rothe Pariſer 
Sumufe alles extra fein und ‚prächtig. ; 

Räthinu. Schoͤn! Aber das wichtigſte — 


meln Ballkleid wird doch fertig? — Um alles 


in der Welt bitte ſie den Schneider, daß er nicht 
ſo grauſam iſt und feine beſten Kunden heute 


ſitzen läßt. 


Cathar. Das Kleid iſt ſo weit fr und fertig 


L aber der Herr Meiſter muß noch mit elge⸗ 


nen Haͤnden die Falte legen und Facon geben, 
das A alle Mahl noch einen Dukaten extra. 
Räthinn. Leider! Die fürchterlichen Schnel⸗ 


derrechui ingen verbittern uns die Mode. 


Cathar. Die Herren werden reich und fett 


dabey. Unſer beeühmte Faconmacher ſieht gar kel⸗ 


nen ordentlich gewachſenen Schneider mehr aͤhn⸗ 
lich. Einen Kopf hat er wie ein Dommherr — und 
einen Bauch wie ein Bierbrauer. 

Räthinn. Hat fie das Modejournal noch nicht 


mitgebracht? 


Cathar. Mamſell Freudenthal will es Nach⸗ 


f mittag herſchicken. Sie geht auch auf den Ball. 


Räthinn. Hat fie nichts Neues geſehn? — 
Was macht Mamſell Freudenthal? — 
* 
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Cathar. Sie hatte 19 gerade mu ‚Eiienbogen 
gefehminft. 

Räthinn. Das if deltzieuſe! — wil ich 
heute auch thun. — Hat ſie fonft nice geſehn 
ober gehört ? 150 

Cathar. eeſehen te, aber et: sie: a 
von der allerneuſſen Mode. | | 

Räthhinn (neügterlg) Wo? 20 * 

Cathar. In der langen Straße ſtanden über 
zwanzig Frauenzimmer beyſammen und erzählen 
von der neuſten Mode, und da ſie mich in dem 
Anzug fuͤr eine Art Kammerjungfer Weed 74 
darf ich überall mit hinhorchen. ren 

Räthinn. Nun? — Nur geſhwind! Wie 
iſt denn die Mode? I! 7 nn mid 

Cathar. (wichelg.) Die Damen bürſen an 
ihren Modekleidern gar keine Talje mehr haben. 
— Die Falten muͤſſen ſchon am Halſe aufan⸗ 
gen. — Der Schlepp muß ſehr hoch in Haͤnden 
und das nen im Strickbeutel getragen 
* Räthinn. Das iſt Belftenfet. ‚Doline wirh 
doch die Modepuppe oder eine eichtige Zelchnung 
davon mit bringen? 

Cathar. Ach der lustige Herr Senneifer 
ſpringt ſelt einiger Zeit nicht fo recht hoch, — 
iſt nicht ſo amuͤſant wie ſonſt. (Lelſe und flüchtig) 
Ich glaube ſeine Wache fü * pr . 0 
blieben * ne 
eim RR 1 1 an Eh 
# 


Räthinn. Woher bermuthet ſie das? — Er 
hat vielleicht ein anderes Anliegen. — Gelb mache 
die Menſchen nicht immer froͤhlich. | 

Cathar. Beſte Frau Näthinn ! Glauben fie 
mir, ich weiß accurat, ob Ebbe oder Fluth in den 
Geldbeuteln der galanten Herren iſt. 

Räthinn. Duline iſt von einer vornehmen Fa⸗ 
milie, iſt hier allgemein beliebt, hat Talent und 

Edit, dem kann es nicht fehlen. 
Ciathar. Ich will es wuͤnſchen. Er hat frey⸗ 
lich die Kleider und alles zum Ball beſtellt, — 
aber ohne bare Bezahlung will niemand mehr et⸗ 
was hergeben, das hat mir der Schneider auch 
zu verſtehen gegeben. 

Räthinn c(erſchrickt.) Was 2 Das EA ein 
ſauberer Streich! Wer ſoll denn die neuen Eng⸗ 
liſchen Tänze vortanzen? Wenn ſie recht haͤt⸗ 
te, alte Wanbrfagerisaf dun ‚wäre guter Rath 
theuer. 

Cathar. Ich bin eh ie 8 Jungfer, 
aber ich kenne das liebe Mannsvolk inwendig und 
auswendig; verſprechen thun fie viel, aber — — 
da ſind wieder zwey Rechnungen. 
(Gibt fie der Raͤthinn.) 

Räthinn. So? (Siebt fie durch) Ich glaub, 
te, dleſe Sachen wären ſchon lauge bezahlt. — — 
1 em nimmt fi ie ſolche verhaßte Papiere an? 1 

a Wirft ſie auf den Tiſch.) 

Catbar. 25 Herr je, Herr je! Die Pe 
a „ wenn ich fie nicht mitnehmen wollte, 
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fo wurden ie ſelbſt vum Herrn gehen — oder 
Rn Hagen. . 

Räthinn. Es gibt doch kein Vergnuͤgen ohne 
Bitterkeit! Mein Mann iſt jetzt ſo ſparſam, und 
doch ſoll ich als Raͤthinn mit Anſtand erſcheinen. 

Und nun der heutige Ball, alles iſt beſtellt und 
zugeſagt. Was fang ich an? — 

Cathar. Hm! Muͤſſen eben ins Himmels 
Nahmen noch etwas verfeken. 

Rättinn. Was? bas meiſte iſt j ja ſchon im 
Pfandhaus, oder in den Händen der Juden. 

Cathar. Ey, es ſind ja noch ein Dutzend 
filberne Loͤffel da, die nicht gebraucht werden, 
weil der Herr nicht mehr tractirt. Fort damit! 

Räthinn. Wo denkt ſie hin? Unſer Nahme 
ſteht darauf, das wird verrathen. 

Cathar. Das iſt meine Sorge; ich bringe 
fie den krummen Lazarus, der if verſchwiegen. 

Räthinn. Wenn ich mich auch dazu ent⸗ 
ſchließe, ſo iſt mir damit nicht geholfen. Der 
Schneider Wan, e Bcher als fünft 
Thaler. 

Cathar. Nun — dtn wir ein bas 
neue Gaſtbette noch dazu, wenn die langen Vor⸗ 
haäͤnge gut meemacht wee / 0 5 9 ja kein 
Menſch das Neſt. ö 1 

Räthinn. Aber wenn 100 von ze wieder 
einloͤſen? Ich bin heute in der größten Mile 
genheit. | 


1 
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Cathar. Sie ſind auch gar zu gewiſſenhaft, 
das paſſirt hier oft, daß man ſo etwas unbrauch⸗ 
bares verſetzt — oder antun und fi ich dur 
ergetzt oder luſtirt. 
Rähinn. Erſt will ich hoͤren was Duline ſagt, 
und wenn alle Hoffnung verloren iſt, den alten 
Hauptmann um einen, Vorſchuß, böͤſuch er⸗ 
ſuchen. k 
Cathar. Den alten Rumorknecht e Der hälts 
mit dem Herrn Rath — der gibt keinen Haͤller 

her. Mir macht er ein Geſicht, wie der Tuͤrki⸗ 
ſche Kaiſer auf dem Nürnberger Hauskalender. 
Den ganzen Tag ſteht er oben an der Treppe in 
einer Wolke von Tabaksrauch und Maur „wer 
ein 912 ausgeht. 

Räthinn. Der wunderliche alte Narr beſucht 
mic nie; aber wenn Duline, oder ein anderer 
galanter feiner Mann mir eine Viſite macht, ſo 
iſt er auch da. Das iſt mir aͤußerſt empfindlich, 

und es ſcheint, als ob er Mißtrauen in meln 
Benehmen ſetzt. Er kommt 
Cathar. Da iſt der Herr Tanzmeiſter N mie 
den roſenfarben Zwickeln. Vergeſſen ſie nichts. 
(Gebt und kömmt eilig wieder zurück) Alle Wetter! 
um ſechs Uhr iſt Schabbes beym krummen Eur 
| zarus. (Geht ab und läßt Duline eintreten.) 
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Baer — Auftritt. 
Ruch. Duline. 


Duline (ganz elkgant, nach ber Node A | 
aberreicht unter vielen Complimenten auf ſeinen Hut, 
ein Papier mit Handſchub und Strümpfe.) Könie - 
ginn der Schoͤnen! Ich habe die Ehre! Bitte 
gehorſamſt um Nachſicht — wenn es nicht ganz 
Dero Bepfall haben ſollte. 8 

Räthinn (bat das Papter geöffnet) Delizieufe! 
Ich danke fuͤr ihre Attention. 

Duline. Huldgöttinn! Sie machen mich 
zu Jeder Wink von ihnen ak für mid 
Räthinn. Der baue Bal wich fer Bet 
lant werden. 6 

Duline. Sehr! Well fie; als der ae 5 

größte Brilliant da erſcheinen. | 

 Häthinn. Sie ſchmeicheln. Ich bin ia nicht 
dle einzige, die heute dort glaͤnzen wird. 

Duline. Aber das erſte — einzige Melſter⸗ 
fie der ſchoͤnen Natur! Die beruͤhmteſte So 
— des Lande! 

Räthinn (lacht.) Alle dieſe Titel gabe fe. ge⸗ 
wiß andern Damen auch, bloß um den Titel 
eines galanten Herrn dafuͤr zu erhalten. 

Duline. Galant zu ſeyn gegen alle Damen 
iſt meine Schuldigkeit, aber bis zur Aubethung 
hat mich nur eine, die Krone ihres Geſchlechts, 
Eheteufel. B 


— 
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Cnit Entzücken) ein wahres Sirrasik, Mar 
koͤnnen. 
Räthinn. Scherz bey Seite. Sie waren ge⸗ 
ſtern ſo guͤtig, ſich in meine Silhouette zu ver⸗ 
lieben, und haben ſolche ohne meine Erlaubniß 
mitgenommen. Ich bitte dieſe heute Abend mit⸗ 
zubringen. Wenn mein Mann den leeren Platz 
untern Spiegel gewahr wird „ ſo e 05 
Verdruß. un 5 

Duline. Laſſen ſie mir das ſchbnhe Profil 
auf der Welt zum heiligen Andenken. Es iſt der 
erſte und größte Schatz unter meinen Liebes «und 
Sreundfchafts « Trophäen. Ich habe Silhouetten, 
Haarringe, Strumpfbaͤnder, Gedichte, feurige 
und zaͤrtliche Briefe, Roſen und Vergißmein⸗ 
nicht die Menge, aber keln Sterblicher darf die⸗ 
ſen Schatz ſehen, noch weniger mir rauben. 

Räthinn. Und doch haben fie wahrſcheinlich 
das melſte geraubt, wie meine Silhouette, die 
aber durchaus nicht unter dieſer großen Samm⸗ 
lung ſeyn ſoll. Ich werde es als den größten Be⸗ 
weis ihrer Achtung und Freundſchaft gegen mich 
anſehen, wenn ſie ſolche zuruck geben, ehe mein 
Mann es merkt. 

Duline. Ich muß der Gebletherinn ‚aller 
Maͤnnerherzen gehorchen, fo weh es auch den 
meinigen thut, weil es mir in der That ſcheint, 
daß der Herr Gemahl ſeit einiger Zeit ſo verdrleß⸗ 
lch, und wenn ich fo ſreh ſeyn . zu ſagen — 

ſo datei n iſt. 
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Räthinn. Seine vielen Geſchaͤfte — dle theure 

5 — die Kinder und die Mode machen ihm 

manch Mahl etwas mißlaunig. — Sonſt iſt er 

der beſte Mann, nur kein Liebhaber von dem 

ſchoͤnen großen Reich des Luxus und der Moden. 

Darüber muß ich wanche Gardinenpredigt anhoͤ⸗ 

ren. Zum guten Glüd kann ich dabey auf einen 

neuen Kopfputz fuͤr den andern Tag denken, bis 
ich einſchlummre. 

Duline. Das ſind Maͤnner. Tyrannen! Er 
fol froh ſeyn, daß eine Dame wie fie, die Zterbe 
der Stadt, ohne Pſerd und Wagen, ohne Bad⸗ 
und Garten » Partie, verguuͤgt und zufrieden iſt. 
Denn es faͤhrt ja alles, und badet alles und ſpat⸗ 
zieret alles in einem Engliſchen Garten — wenn 
er auch nur zwoͤlf Fuß lang iſt. — Eh bien, 
es iſt Mode! Aber der gute Mann will die beſte 
* gar nicht genießen. 

Räthinn (ſeufzt.) Ach ja! Sein Bruder, der 
we Amtmann in Mühlberg iſt viel Schuld 
daran. Der Mann glaubt, man kann in der 
Stadt wie auf dem Lande leben. 0 

Duline. Der ſtelfe Perückenſtock verſteht gar 
nichts von Welt und guten Ton. Wenn ſeine Aen⸗ 
ten und Gaͤnſe gut bruͤten, Aepfel und Birn ge⸗ 
rathen und die Bauern ſich fleißig prügeln, dann 
iſt er glücklich und zufrleden. 

Räthinn. Wir ſympatiſiren nie mit eins 
ander. N 

Ri Ben 
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Duline. Das ift begreiflich: ie Sonne und 
Bit totale Mond finſterniß. | 
Räthinn. Ich ſoll gar nicht lachen „ immer 
fleif und ernſthaft. ausſehen. | 
Duline. Wie ein Eriminals Proceß! O ihr 
Pedanten aus der Studierſtube! Ihr verſteht 
nicht zu genſeßen und wollt auch eure ſchoͤnen 
jungen Weiber nicht genießen laſſen. Wenn es 
nach meinen Wuͤnſchen möglich; wäre: fo müßten 
fe Venus, in England frühftäcen, in Frauk⸗ 
reich ihre Tollette machen, in Deutſchland zu 
Mittag eſſen, in Itallen e und in Ruß⸗ 
land ſchlafen. ; 
Rüthinn. Warum nicht gar in Grönland has 
den und tanzen? — Doch es ſind nur Wuͤnſche : 
womit die, galanten Herren immer 5 ſreyge⸗ 
big ſind. 
Duline. Ich hoffe weniges ie Thell 
14 5 Wuͤnſche bald erfüllen zu konnen. So⸗ 
bald meine Wechſel ankommen, werden ſie mir 
gütigſt erlauben, daß ich ihnen einen beſſern Bes 
weis meiner Hochachtung geben darf, als es bis ⸗ 
her meine Lage und Umſtaͤnde erlaubten. Ich 
will die Ehre haben ein Zimmer fuͤr ſie einzu⸗ 
richten, ſo geſchmackvoll, wie es nur die erſte 
Graͤfinn in Paris hat. Fluͤgel, Uhren, Bis 
ſten, Kupferſtiche, alles 1 mit einander a 
moniren. | | 


N 
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Rätbinn. Das waͤre delizieuſe! Aber wie 
b ich mit all dieſen Schönheiten harmoni⸗ 
n 4 145 
Duline. Sehr wahr! Mit dieſen Kornblu⸗ 
menfarben⸗Augen kann nichts in der Welt har⸗ 
moniren! Alles glaͤnzende auf dem Erdboden 
kaun neben dieſer Sonne nicht ſtehen. Nur ein 
Herz fuͤhlt ſich wuͤrdig mit dieſem Goͤfterbild zu 
harmoniren — es iſt ganz von ihren Strahlen 
aufgelöſt, und muß verſchmachten, wenn f e laͤn⸗ 
ger grauſam ſind. \ 

Räthinn. Heute ſchwärmen fe währen eaſ⸗ 
ſen ſie uns lieber an die Walenſener, und auf 
unſre neuen Touren denken. 

Duline (c waͤrmeriſch.) Ich ſehe and höre 
nichts mehr! Ich bin verloren, wenn fie Huld⸗ 
goͤttinn ſich meiner nicht erbarmen! Muß à la 
Werther meinem incurablen Herzen mit einer Ku⸗ 
gel Ruhe ſchaffen, wenn ese Engelsgeflat mich 
nicht erhoͤrt! 

Räthinn. Stille! fi RR mie den heu⸗ 
tigen Ball, und verſcheuchen meinen roſenfarben 
Humor. — Sie wlſſeu ja, daß ich fuͤr al ders 
gleichen Anträge taub und unempfindlich bin. 

Diuline (cchlägt ſich vor die Stirn.) Mein Tor 
desurtheil iſt geſprochen! Ich 2 Aion 15 es 
genliebe nicht leben. 

Räthinn. Auch nicht weir ak! | 

Duline. Auch nicht mehr kanten! ces anf | 
der Welt mehr! 


2 
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Räthinn. Leben ſie wohl! (Will geben.) 

Duline Verzelhung! Barmherzigkeit! 3 
bin außer mir! 

Räthinn. Was wollen ſie noch? | 

Duline. Ach! nur einmahl von dieſen Ala⸗ 
baſterarmen umſchlungen; und daun auf ewig ihr 
Sclave! 

Räthinn (weiſt ihn zu eth Füßen, er wirft 
ſich mit Entzücken bin.) Wie iſt ihnen? | 

Duline. Wie dem König der Vögel 5 wenn 
er in die Sonne ſieht! 
Räthinn. Der Abler iſt ein Raubvogel. — 
Stehen ſie auf, der Spaß hat ein Ende. Ich 
liebe die Srepbel, und will keinen Beladen N 


Dritter Auftritt, 7555 
Räthinn. Duline. Hauptmann. N 


RER der unter ber letzten Rede eintritt 7 
bleibt an der Thuͤre ſteben. Die Raͤthinn erſchrickt. 
Duline ſpringt auf, und ſteht verlegen da.) 5 


Hauptm. Ich bitte um Vergebung, wenn ich 
1 — Ich ſuche den Herrn Rath. 
Räthinn. Mein Mann wird in der Schreib⸗ 

ſtube — vielleicht in der Schreibſtube — viel⸗ 
leicht in der Kinderſtube, oder ausgegangen ſeyn. 
HDauptm. In der wg ur 4 bie 
ea nicht. F n 
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Räthinn. Aber die Weiber? Meine Beſtim⸗ 
mung iſt nicht, immer bey den Kindern zu ſitzen; 
ſie ſind verſorgt. — (Zeigt ibm einen Stuhl) Wol⸗ 
len ſie ſich gefaͤlligſt ſetzen und erlauben, daß ich 
fortarbeite? 

Hauptm. Ohne Complimente. Haͤuslichkelt 
iſt die Zierde des Welbes. 1 
Räthinn (deutet nochmabls auf den Stuhl. I 

Ich bitte 

Hauptm. Ich danke. Meine Gegenwart vers 
hladert vieleicht noch einen ae, Sub 
fall. 2 

Räthinn. Ich hoffe , fie werden einen un⸗ 
ſchüldigen Scherz nicht für einen Sturm auf mei⸗ 
ne Tugend halten. 

Duline. Und mich als einen Mann von Ehre 
betrachten, der artige Damen zu öl ren — 
aber nicht zu verfuͤhren verſteht. 115 

Hauptm. Wenn ſie das letztere auch verſte⸗ 
abe ſo iſt mein dene zu diefer Dame ſich 
nicht verfuͤhren zu laffen, gränzenlos!.. 

Räthinn. Ich kenne meine Pflicht. 

Duline. So wie ich die Pflichten eines Haus⸗ 

freundes kenne und verehre. 
Hauptm. Ich weiß ihre Heusſteunbſchaft 
0 nicht zu ſchaͤzen. — Es gibt Hausfreunde, die 
wie ein Raubvogel ein Paar zaͤrtliche Tauben zu 
trennen ſuchen — andere, die nichts als Stadt⸗ 
neuigkeiten iu erzählen, oder Zweydeutigkelten iu 


24 


ſagen wiſſen, und für en dba den Dans 

wurſt machen. f ei 
Duline. Solche verächtliche Meuſchen habe 

ich in meinen eleganten Zirkeln nie kennen ge⸗ 


llernt. Wo ich Zutritt habe, find nur Männer 


vom Stande oder Talent. | 
Hauptm. Fingertalent vermuthlich? ? g 
Duline. Ah, artig und geſchictt z pile, 
iſt hier ein nothwendiges Uebel. 
Hauptm. Zum Zeitvertreib! Aber ** er⸗ 
naͤhren ſich vom Spiel, Und das iſt Wi großes 
Uebel. f 
Duline. Der Herr hehe, müſſ en ne 
ſehr folgſame, fromme Compagnie zu commandi⸗ 
ren haben, denn auf den Wachtſtuben wird ge⸗ 
woͤhnlich viel geſpielt. . 5 
Hauptm. Meine Soldaten ehren — als 
ob ich zum vierten Geboth gehoͤrte, ſpielen auch 
manch Mahl kleine unſchaͤliche Spiele, (bedeutend) 
aber ehrlich. — Ich vergeſſe, daß ich von Din⸗ 
gen ſpreche, welche der Frau Raͤthinn Langeweile 
verurſachen, und ihnen — r u 0 ſen 
koͤnnen. 0 


25 
an 3 Vierter aufn. a“ 


Nicki. Due Hauptmann. Rath 
0 aan n a 5 


4 


— 


Rath Coke Wenne ) 0 
Hauptm. Gut, daß du tool, ar Steam! 
ich ſuchte dich. 

RNath. Guten Morgen! (Drückt ibm bie Hans) 
Ich war aus. (Gebt zur Raͤthinn, und ſagt lelfe) 
Die Kinder ſchreyen erbaͤrmlich, Wilhelmine if 
krank, ſieh doch einen Augenblick nach. 8 

Räthinn. Sobald ich 7 fertig bin. 
Rath. Ich bitte dich. 5 e 
Räthinn (wirft zornig m . auf den Tiſch. y 
mi Erlaubniß, meine Herren. (Gebt ab.) 
Hauptm. Wenn kann ich dich rechen Br 
Rath. Hat es Eile? f 
Hauptm. Nein, wenn es nur noch vor ber 


Be Parade geſchieht. 


Rath. Ich habe nur ein bar Worte mit 
dieſem Herrn zu ſprecheen. * 

Hauptm. So will ich mich indefjen serisirng,) 

Rath. Bleib! du biſt ja nicht fremd, kennſt 
unſere haͤusliche Lage und dieſen Herrn Monſieur 
Duline! Ich bin willens, die Tanzſtunden meis 
ner Kinder einzuſtellen, bis fie erſt was nothwen⸗ 
digers und nuͤtzlichers gelernt haben. 

Duline. Was nuͤtzlichers? 


26 | 
Rath. Ja. Um eluſt mit Ehren Brot zu er⸗ 


werben. Meine Kinder ſind auch noch zu klein, 


und — meine Ausgaben bey dieſer theuern Zeit 


zu groß, ich muß mich einſchraͤnken, wo ich kann. 


Ich danke für ihre Muͤhe, und — Geicht ibm 
ein Papter mit Geld. 


Duline (weiſt es höflich 6015 Verſconen fi Eon 


mich. Es wird mir aͤußerſt viel Vergnügen ma⸗ 
chen, ihre lieben Kinder ohne alles Dee noch 
fe auszubilden. f 

Rath. Verſtehn ſie mich recht: 2 ei ihr Ver⸗ 


gnuͤgen und ihr Aus bilden will ich in mae Hau- 
ſe nicht Tänger dulden. 


Duline. Ich bin ganz rappt! Womit hat 
ihr Ami de Maison das eee äche 


ö Urſach — „ Ar 


Rath. Sie werden beſſer 2 wenn 5 ie: ihr 


Geld nehmen, und ſich empfehlen, als mir eine 
Antwort auf dieſe Frage abzubringen. 


Duline. Ihre Behandlung iſt fo ſonderbar, 
daß ich durchaus Erklarung verlangen muß. Ich 
werde ihr Haus nicht eher verlaſſen, bis ich mich 


gegen meine Verleumder gerechtfertigt ſehe, und 


Sat isfactlon erhalten habe. 
Hauptm. (eritt dor ibm hin.) Satisfaction? 2 


— Er Wind⸗Marqui mit frecher Stirne und 


erobert, Weiber un 


Kamm und Puderbeutel im Wappen. Die Maske 


iſt ihm abgenommen, womit er Beyfall und Geld 
0 Mädchen betrogen hat. 


a 


Duline. Herr Pear einen andern Ton! 
— oder — 

Hauptm. (tritt noch näher) Was Mei 27 — 

Duline (ritt furchtſam zurück.) Sie verkennen 
mich. Degen oder Pistolen ſollen ihnen beweiſen, 
wer ich bin. 

Hauptm. Jetzt ein Spieler und Kuppler von 
Proſeſſoa, vormahls Friſeur. — Elender Prah⸗ 
ler! du biſt entlarvt, und der Teufel fol dich | 
hohlen, wenn du nicht gleich verſchwindeſt. 

Duline. Seit der Revolution glaube ich kel⸗ 
nen Teufel mehr. — Ich lache uͤber ihre Dro⸗ 
hungen, und verlange Beweiſe von Dingen, die 
ſie überhaupt hier gar nichts angehen. 
Rath. Er iſt mein Freund! und kennt ſie ſo 
gut, wie der geheime Secretair Walter. — 
Haͤtt ich es früher erfahren, fo wäre manche Un, 
ordnung in meinem Hauſe weniger. Ich wollte 
ſie mit ihren Suͤndenregiſter in aller Stille ab⸗ 
ziehn laſſen, wenn ſie aber noch verweilen, ſo 
ſoll die Gerechtigkeit fie finden und ſtrafen. 
Räthinn (kommt ſchnell.) Meine Herren! 
was geht hier vor? Sie werden doch mein Sims 
mer verfhonen? = | 

Rath. Diefer Meunſch, der fi 5 fo viele 1 | 
heit in deinem Zimmer erlaubte — will ſich, 
nachdem er dich und uns alle geäſſt, zuletzt auch 
darin duelliren. 15 Jh ) 

Räthinn. Ich * nicht hoffen , welch ein 
a el 


29 
Duline. Es iſt eln Coup de finesse mich 
aus dem Hauſe zu bringen. Aber 1 ie folen von 


alt hören. (Geht ab.) | 
. Gewiß N gutes. N 


Funfter Auftritt. 
une ohne Dune. 


Räthinn. Was iſt bas? 

Rach. Der Abſchled eines ſclechten gemänen 
Menſchen. 
Räthinn. Duline ein ſchlechter Menſch ? Das 

iſt nicht moglich! Ein Mann, der fo artig — 

geſchickt und bellebt it, kann kein gemeiner Dead 
feyn. 
Hauptm. Sie erlauben. Mancher artige 

Schurke findet in Geſellſchaften Beyfall, bloß 

weil er ſich mit den Schwachheiten der Herren 


und Damen zu benehmen weiß. Es kommt jetzt 


nicht darauf an: was man thut, „ ſondern wie 
man es thut. Wenn das Laſter nur in ein Moder 


gewand gehuͤltt iſt. 


Räthinn. Aber ich begreife nicht! er hat Ans 
ſtand, Manier, und tanzt nach dem Ausſpruch 
aller Damen mit einer unnachahmlichen Leichtig⸗ 
keit und Grazie, wie ein Engel! Sollte nicht der 
Neid, weil er ein auslaͤndiſcher Kuͤnſtler if, feis 
ne Schwachheiten zu Verbrechen wachen ?“ 00 


29 
Rath. Ich ſchaͤtze jeden Kuͤuſtler, aber ich 


weiß aus Erfahrung, daß viele auslaͤndiſche Tanz. 


Sprach⸗Sing⸗ und Muſikmeiſter Unglück in mans 
cher Deutſchen Familie geſtiftet haben, und un⸗ 
ſre Nation verkannt wird. 

Räthinn. Wahrſcheinlich well man in Deutſc⸗ 
land keine ſo großen Kuͤnſtler hat. 

Hauptm. Sewiß eben fo große * bie Aus⸗ 
länder — aber ſie werden nicht genug geſchaͤtzt 


und bezahlt, darum ſcheinen ſie kleiner, m u 0 0 en 


kleiner ſcheinen. 

Rath. Du biſt ja ein Deutſches Weib, laß 
die Affectation — glaube uns Deutſchen Maͤn⸗ 
nern, und laß einen folchen gefährlichen Feind 


der Tugend und haͤuslichen Gluͤckſellgkeit auch 


mehr über die Schwelle. 


Rüthinn. Aber meine lieben Männer von 
Anno fuͤnfzig, ſeyn ſie nur billig. Da ſie ſelbſt 5 


nicht mit der Aufklaͤrung fortgehn wollen, fo wer⸗ 
den ſie doch erlauben, daß eine junge Dame von 
Stande mit Männern in Geſellſchaften erfcheinen 


darf, die Lebensart, Converſatlons⸗Ton, Leetü⸗ 


re, Muſik, Tanzen, Spielen und Beralsichen vers 
19 p 


Rath. Diefe falſchen Begriffe bon der Auf⸗ 


klärung, und die ſchwaͤrmeriſchen Romane haben 


ſchon manches gute Geſchoͤpf betrogen, Herz und 


Vernunft vergiftet, und den Haus⸗ und Seelen⸗ 
frieden geſtohlen. Man ſchaͤmt ſich der alten Tu⸗ 


zenden von Anno fünfzig wie der altvaͤterlſchen 


5 


— 
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Tracht. Unſellge Moderaſerey! Die Maͤnner 
werden ruinirt, ſchwach, fallen um — und die 
Weiber vor lauter Schwindel mit. Eine eitle und 
verſchwenderiſche Frau paſſirt für eine Dame von 
Welt und Geſchmack, ein fleißiger und beſcheide⸗ 
ner Mann für einen Dummkopf, — unſchuldi⸗ 
ge Maͤdchen, die noch mit Puppen ſplelen ſollten, 
werden von ihren Muͤttern zu dieſem Modethun, 
zu diefer Eitelkeit hingefuͤhrt, alte Matronen mit 
grauen Haaren bezahlen bie Anbethung der auf⸗ 
geklaͤrten jungen Herren theuer. — Welch ein 
Beyſpiel! Was für Fruͤchte der Aufklärung! — 
Räthinn (cchlaͤgt die Haͤnde zuſammen.) Reel 
Himmel! welch ein Bild von der Aufklärung! — 
Herr Hauptmann, ſind ſie denn auch eln fo 
großer Feind von der Aufklaͤrung? 10 
Hauptm. Da ich unverhetrathet bin, ſo vate | 
Le: etwas weniger Urſache. er 
Räthinn. Das war ja wieder ein Eomplis 
ment von Anno fünfzig. Sie haben wohl aden N 
ber Aufklärung gar nicht geheirathet? | 
Hauptm. Offenherzig, ja! Denn wenn fi ich 
ſonſt unſre guten Alten verheiratheten, ſo war 
natuͤrlicher Verſtand, ein unbeſcholtener Ruf und 
eln gutes Herz die Hauptſache. Jetzt iſt der 
Geldſack die Grundfeſte der Ehe. Wer darauf 
Anſpruch machen kann, erhält ein williges Ja! 
Die aufgeklaͤrten Brautleute trottiren zur Hoch⸗ 
zeit — und die Modeehe iſt fertig. Ich wollte 
kein fo bitterſuͤßes Weſen, die nur auf Titel und 


31 


Geld, aber nicht auf den Mann fieht. Ein gro⸗ 
ßes O, oder ein Geldſack deckt manchen Buckel 
zu, es gibt ja gerade junge Herren zum Para⸗ 
demachen. — , e fies jene and ich a 
45 die Parade. 

(Geht mit ene wanne ab) 


Sefer Auftritt. 
Kath. thun. Wei 


Rüthi Dort wird der Herr Soldat mie 
Kale Rechts um kehrt euch! Anke um kehrt auc 
Marſch! begreiflich ſeyͤn. 

Rath. Verkenn ihn nicht. Sein Thun i 
an aber er iſt ein Biedermann, 

Räthinn. Man merkts an ihn, daß fein Va⸗ 
ter gegen den dee e der Epriftenheit gedient 
r a Ad 
Rath. Er 50 nicht ſchmelcheln wie der Be⸗ 
trieger Duline, Es iſt bekannt, das weibliche 
Geſchlecht liebt Schmeicheley, ſchaͤtzt folglich den 
am meiſten, ne ihre Eitelkeit am beſten beluie⸗ 


Näthinn. Well die bopsdonbeiſchen Ehe⸗ 
herren aus der Studierſtube ſich nicht um uns 
bekuͤmmern, Fein Vergnügen mit uns theilen, 
= nie was angenehmes ſagen, noch weniger 

mi) wir „ N Ada. Ai j 
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Rath. Wie heklagenswerth iſt ein braver 
Ehemann, bey der jetzigen Modehaus haltung! 
Wenn das Weib nicht wie eine Mißgeburt aus⸗ 
ſieht, ſo kann der Mann vor Schmeichler, Steut⸗ 
zer und Schmarotzer in ſeinem eigenen Hauſe kei⸗ 

nen Platz mehr finden. Wo ſoll Geld genug her 
kommen? — 
Räthinn. Nach deinen alten Grundſaͤtzen, 
die auf Zeit und Sitten gar nicht mehr paſſen, 
muͤßten wir noch den ganzen Tag, ſteif geſchmuͤckt 
am Spinnrocken, oder bey den Kindern ſitzen und 
unſre Reitze zwiſchen vier Mauern einſchließen, 
wie die geitzigen Maͤnner ihre Dukaten in Kaſten. 
— Lieber Schatz! ich muß dir und deinem Stan⸗ 
de Ehre machen, und ohne Geld iſt n nicht 

e EN 

Rath. Eure überteiebenen Moden ud ſelavl⸗ 
| ſche Nachahmungen. Andern Weibern zum Trotz 
ſetzt ihr die Maͤnner in Koſten und ſtiſtet Unheil. 

Ein neuer Hut allarmirt zuweilen eine ganze Fa⸗ 

milie, und die Verſagung elnes neuen Kleides 
koſtet oft den Haus und Ehefrieden. Und wie 

nachtheilig eure jetzige zu leichte Kleidung der Ge⸗ 
ſund heit und ee iſt/ wird die E Erfahrung 
Wen; — 7 
Räthinn Kiba) Spare beine Sorgen und 
Vorwürfe. Du biſt mehr fuͤr deinen Geldbeutel, 
als fuͤr meine Geſundheit beſorgt. Laß deine Gril⸗ 
len — begleite mich heute auf den Ball, ich habe 
ja ſonſt niemand. | | 
& Rath. 
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Rath. Catonae! Wie kaunſt du bey allen 


Feſten glaͤnzen und Mann und Kinder darben ſe⸗ 


hen! Mein Vermoͤgen iſt e eee pee m es In = 


Zukunft werden? — 

Räthinn. Das iſt deine Sotgel Da 
ſchreibſt dir die Finger krumm und bleibſt ewig 
— Rath. 12 
Rath. Was frag ich nach Rang und Titel, 
wenn ich nur Weib und Kinder verſorgt habe. 
var Beſoldung langt bey deinen Aufwand nicht 

Ich komme eben vom geheimen Seeretaͤr 
act, der eine Zulage fuͤr mich beym Fuͤrſten 


bewirken ſoll, well * . eder mich 


thun will. 

Räthinn. Das war ein kluger — daS dvdch, 
ger Schritt. Nun — 

Rath. Er verſicherte mich! baß green 
ſchon zweymahl in ſeiner Gegenwart mit den Fürs 
ſten von an deen, ** und Denft 
eifer geruͤhmt. > 14 


Räthinn. Das if belistenfe ! Nun wetd ic 


gewiß bald geheime Raͤthinn titultert werden. 
Rath. Hör nun die Antwort des Fuͤrſten: 


Der Rath Wahrmann braucht keine Zulage und 
Befoͤrderung, er dient mehr um Ehre und muß 


ein ſehr großes Vermoͤgen haben, denn dle Frau 


2 einen Aufwand wie die erſte Hof; a 


dame. au pte int un Sie mic 

Mäthinn. Alſo haben mich Sr. Durchlaucht 
gnädigſt bemerkt? 0 das iſt ganz er 
SEpeteufel. g C 


GA 


| 


9 


e ber Zwed unſers Defepns, ſehen und ger 
ſehen werden. 

Rath. Hat dich * die Eitelkeit bund rd 
taub gemacht? Hörft du denn nicht, daß wir 
Mangel leiden muͤſſen wenn ie deine Wehe 
nicht aͤnderſt? 1 

Räthinn. Was ſoll ich hun? Mich in Ge⸗ 
ſellſchaften laͤcherlich machen und andern Damen 
den Vorzug laſſeuz Du f iehſt uch ja ſelbſt gane 
gepußt. a 
Rath. Ja, weiß und 1 70 das iſt bas 
Symbol weiblicher Tugend. Aber wozu der viele 
unnuͤtze Flitterſtaat? Wozu die vielen ſchaͤdlichen 
Farben auf euern Geſichtern? — Entweder den 
jungen Herren zu gefallen, oder das Publleum 
um ein Dutzend Jahre zu betriegen. Wahrlich, 
dieſe uͤbertriebene Mahlerey kommt mir vor, als 
wenn ein verrufener Wirth ſein Aushaͤngeſchild 
friſch anſtreichen laͤßt. Caroline, uͤberlaß das 
alten Koketten, bleib du bey der Lahe ber Uns 
ſchuld. 

Räthinn. Was 2 Ohne Schminke ? Bo denkſt 
du hin? die Dienſibothen schinken f 1 ch lebt, und 
eine Dame! — 

Rath. Eben darum geh 5 aus dem Dienft 
Haufe. der Mode, die mit eifernen Zepter jetzt alles 
regiert, zur Freyheit, zur Originalität uͤber. 
Schminke dich nie wie und fuͤr andre Mode⸗ 
ſelaven. Wenn durch eine weiſe Kleiderordnung 
den Luxus Graͤnzen geſetzt wuͤrde, wahrlich, wir 

N iu 
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würden auch mehr fleißige und treue ROURBGHDER 
haben. lin 

Räthinn. Dein Eifer führe zu we, Beden⸗ 
ke, ich ſoll mich einſchraͤnken — habe ſo viel rei⸗ 
che und ſtandesmaͤßige Freyer gehabt, koͤnnte 
die erſte Dame in der Stadt deſch onen e und 
nun — 

Rath (cſeufzt.) Das thut weh! — Caroline! 
J habe viel gelitten, viel gemurrt, viel gebe⸗ 
then — Jetzt bitt ich dich zum letzten Mahle, 
hoͤre mich, es iſt die hoͤchſte Zeit! Zerreiß nicht 
ein Band, das die Vorſicht durch wechſelſeitige 
Liebe fo feft verband. Erinnere dich, wie du noch 
putzlos an meinem Halſe hiengſt — wie uns Thraͤ⸗ 
nen der Liebe über die Wangen rollten — wir 
uns ewige Treue ſchwuren und in dieſem Taumel 
ſo gluͤcklich waren! — Wenn ich ſonſt aus der 
Schreibſtube zu dir kam, begegnete mir deine 
klopfende Bruſt — jetzt ſiehſt du mich vor lauter 
Flor, Huͤten und Federn nicht mehr. Caroline! 
Laß mich keine Fehlbitte thun, verlaß die Eitel⸗ 
keit! — Sey Weib und Mutter. 

Räthinn. Bin ich denn das nicht? Vergeß 
ich je meine Pflicht? 

Rath. Mich, meine armen Kinder, das 
Hausweſen und dich ſelbſt haſt du vergeſſen. 
Mann und Weib ſind in einer wohlgerathenen 
Ehe fi wech ſelſeitige Lehrer; und nur ein Paar, 
Mann und Weib, machen einen vollſtaͤndigen 

N re Ra . 80 
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Menſchen aus. Ein inniges Gefühl, wech ſelſeitige 
Vollkommenheiten, ein inniger Wunſch, ein We⸗ 
ſen nur zu ſeyn, iſt die Probe einer guten Ehe. 
Wenn wir unſere Pflicht erfuͤlen und unſer Her; 
uns Beyfall gibt; o, das ſind ſchoͤne Augen⸗ 
blicke im Leben! 1 — Sey Welb und 
88 Kin. 

Räthinn. Du Mm eule ſo Gabel 1 ih 
will dir ja alles zu Gefallen thun, führe mich nur 
heute auf den Ball und zerſtreue dich. 

Rath. Iſt denn alles Gefuͤhl in dir erfiide ? 
Kann ein Ball meine Vaterthraͤnen verwiſchen? 
— Meine Kinder jammern um Brot und freye 
Luft, und du willſt tanzen! — Leichtſinn graͤnzt 
an Liederlichkeit, und Liederlichkeit iſt die Heer⸗ 
ſtraße zum Elende zur Armuth, Hohngelaͤchter 
und Verzweiflung , ſtuͤrzt wie eine Raͤuberbande 
auf ſolche Malte, 2 1. en Ende 2 

9 5 5 
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Siebenter Auftritt. 


Muth Rath. Hauptmann. "Shine 
> außen, 
ee eee bos vue Fork! Fort! e oe it 
rufe die Wache. 
Duline (von Ua Pardon! Pardon! * 
Rath. Was bedeutet der Ra: 2 Das Ge⸗ 


ſchrey? ge 

Cathar. dun, on gui cc ben Rath! 
Herr Nahe! 8 ae Ab ee ee eee 
1 N 192 be n (Rath W 10858 18 


137 Räthinn. J 900 kann vor Schrecken nicht von 
der Stelle, Catharina! Catharina! Ach gewiß 


bes Todes! — Mein Mann wird doch kein 
Blutvergießen in ſeinem Hauſe erlauben. — Die 
Hausthuͤre geht auf. (Gebt eilig ans Fenſter) Hilf 
Himmel! ſie gehen 5 9 der Wache mit einander 
— Was if vergeben? ers: — "Das 
it ein unglick! 


38 5 
4 n Auftritt 


e Catbarina. 
Mh 

| Sathar. (mit weinenden Aug) Ach Herr 
6 je! Herr je! welch ein Spektakel! ten 

a (Außer An) N 

Röthinn. Was if denn geſchehe? 

nl —.— Der Tanzmeiſter, hat mit Reſpect 
zu ſagen lange Finger gemacht. Nn 
Räthinn. Iſt ſie von Sinnen? Wo? 

Cathar. Der Herr Hauptmann hat ibn in 
der Schreibſtube ae uud fort nach der Wache 
Mute, nen 

Räthinn Wenn das wie iſt, fo if dieſer 
Mensch der größte Haͤuchler, der aröhte Berrier 
ser auf dem Erdboden! 

Cathar. Und ich bin unglücklich zung im! 

„ Räkkinn. Sie ? Warum ? 


Cathar. Der Herr Rath kam wüthend auf 
an zu, und fagte: fie hätte wachſamer ſeyn 
ſollen, ſie hat vieleicht gar Gelegenheit dazu 
gegeben, — fie iſt die alte Waffentraͤgerinn mei⸗ 
ner Frau — ſie ſoll morgen fruͤh ihre gewoͤhn⸗ 
lichen zwölf Taſſen Kaffeh zum letzten Mahl in 
meinem Hauſe trinken und dann auswandern. 
(Weint) Wo ſoll ich nun hin? 
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Räthinn. Was wird ente es wird 
mein Mann fagen? Ich will ſehen was ich für 
ſie thun kann. Lauf fie nur eilig, hinüber nach 
der Wache, hoͤre fie zu: was dle Leute fagen 
und was da vorgeht. 

Cathar. In die Wachtſſube ? Lieber "ing 
Feuer! Ich bin einmahl ſo naſeweils geweſen, 
wle der falſche Prinz iſt arretirt worden. — In 
meinem Leben werde ich es nicht vergeſſen, wie 
die heilloſen Soldaten mich beſchimpft haben. 
Eine alte abgezahnte Marketenderinn, eine ge⸗ 
putzte Mausfalle, haben ſie mich geheißen. 
Alles in der Welt, aber Auboritäten laß ich mir 
nicht eee O weh, fie kommen! ö 
nr (Laͤuft in ein Rebengiminit ab.) 
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a wa n. Ruth. aum je 


1 85 kauen 10) dien ablgeuuche 
Boſenicht J ne 

Hauptm. Kubio, elle: Franck dn Dante 
und Ebeteufel iſt ja verbannt. 

Rath. Aber mein malle Di Scene 
durch mein Weſb! 1 

Räthinn. Was auch enochen in; 10 — 


unſoeldigs ! 


Rath. Nein! Deine Eiselfeit - — deine Mo, 
deſucht — dein Leichtſinn iſt an allen Unglück 
ſchuld. Du haſt den Schmeichler, den Luͤg⸗ 
ner, den Verfuͤhrer, trotz meinem Warnen 
und Bitten, öffentlich um dich geduldet und 
biſt nun mit der ganzen Jamille durch ihn be⸗ 
| fölmpft. | 

Räthinn. Beſchimpft? Ich? Wodurch ? — 

Rath. Er ſpricht laut: die vielen Engage⸗ 
ments hätten ihn dahin gebracht. Die eitlen, 
luſtigen Damen, hätten ſo wunderliche Launen 
— theure Einfälle: und beſonders Gluͤck im Spiel“ 
daß er alles aufopfern und zuletzt haͤtte 0 t ee 
4 en b 5 

Räthinn. Stehlen? Wie if vn bs: - 
107 . N 


* 
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Rath. Der galante Spitzbube hat ſich in 
mein Zimmer geſchlichen, mein Pult geöffnet, 
und ales Geld und Geldeswerth, mn mir 
noch uͤbrig gelaſſen, geſtohlen. 

Räthinn. Ach 5 Ungtücliche! Gute au 
einen Stuhl.) 

Hauptm. Aber a. Elle hat der alte Hens 
waͤchter die Bosheit herum ſchleichen ſehen, — 
ich habe ihn auf der That ertappt, die Engels⸗ 
geſtalt abgeſtreift, den Raub abgenommen und 
um alles Stabtgeſpraͤch zu verhuͤthen, ganz im 
Stillen mit ihm nach der Wache ſpatziert. Mor⸗ 
gen, mit dem fruͤheſten wird er nach der Ar⸗ 
mee transportirt und n nach n Went 
3 0 N 

Rath. Verſiuchtes Sidel! Das Selb, 
das ich ſo herzlich liebe, glaubte einem ſol⸗ 
chen artigen Schurken, uber den vieleicht ſchon 
manche Familie en — — mehr als Wan 

Mann. 

NRiüthinn. Schone ac sm und meine Ehe; 
ich bin unſchuldig! 1 | 
Rath. An deiner ea hab' ich nie RR 

felt. Aber dein Hang zum Vergnügen , dein 

Leicht ſinn hat Feine Gränzen und wa uns noch 

n den Bettelſtabd. ä 
Hauptm. Dafuͤr wird euch Gott e x 
Math. Ich bin voͤlig ruinirt. Mein Vermd⸗ 

en iſt verſchwendet. Von meiner kleinen Beſol⸗ 
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dung koͤnnen wir unter Fleiß und Arbeit nur 
eine ſtille buͤrgerliche Haushaltung führen — 
denn bey Gott! Mir iſt nichts mehr uͤbrig, 
als der Titel, ein eitles Weib — und Dette 
kinder. hi 

Räthinn. Dahin if 0 dennen! Bes 
\ habe ich gethan 

Rath. Ich habe die Sibigkeit des Eheſtau⸗ 
des mit meinem erſten Weibe, und die Bitter⸗ 
keit mit meiner zweyten, im hoͤchſten Grade em⸗ 
pfunden. Meine erſte Frau ſorgte fuͤr ihre Haus⸗ 
haltung, pflegte ihre Kinder — und liebte ihren 
Mann. Meine zweyte putzt ſich, geht im Mond⸗ 
ſchein ſpatzieren, diſeurirt mit den r 
— und plagt ihren Mann. ieh ö 

va (weint beſuge a Gebt 16 mel 
nere 

Hauptm. (faßt ſte di der ae 51 Ein 920 
Engel! Wenn dieſe Scham, dieſe Reue, dieſe 
Thraͤnen echt ſind, wenn ſie eine gute b u 
und Mutter werden wolle. 

Rath. Mutter? Keine Snleſmutter solte 
man mit dem ehrwuͤrdigen Nahmen Mutter, be⸗ 
nennen. Die wenigſten erfuͤllen ihre Pflicht. 
Meine armen, verlaßnen Kinder, ſind den gan⸗ 
zen Tag eingeſperrt, wo ſollen ſie vernuͤnftige 
Begriffe, Fleiß und Ordnung lernen? — Hung⸗ 
rig und halb nackt follen fie tanzen, nur, daß fo 
ein Modeteufel Gelegenheit hat, frey aus und 
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ein zu gehen, der den Haus, und‘ Eheſrleden — 
und zuletzt noch den Reſt des Vermoͤgens ſtiehlt! 
— O mein Herz blutet! Ich habe keine Ruhe 
mehr, eis der Tod meine wwndgewelnten Augen 
(ölieper” 150 d. T 

"Nätkinn. Um bes Himmelswillen hoͤr auf! 
Keine ſo bittre Vorwuͤrfe mehr „lieber den 
Tod. Ich verfluche meine Eitelkeit, haſſe alle 
Schmeicheley, die mich ſo unglücklich ger 
macht?! 

Hauptm. Bietoria! Diefer ſchrecliche Stum 
auf 1 bringt den Frieden zuruͤck. Kommt! 
gebt mir eure Haͤnde, laßt eure Herzen wieder 
an einander klopfen 
Rath. Hier iſt Gottes Finger! Ich folge 
dieſem Wink. Aber meine Kinder ſollten Zeugen 
ſeyn und zwiſchen uns treten. 
Hauptm. (ruft eilig zur Thür . Die 
Kinder ſollen kommen! Hierher! Ale! Recht 
ſo; ein liebes Weib und eine aut Mutter zur 

gleich ſoll er haben. 

Rath. Weib und Mutter! Dos fi f 1d Ehren. 
Abe dle bringen Gluͤck und Segen! Wenn 
dle Bande der Ehe zerruͤttet ſind, ſo haben wir 
kranke Weiber, weinende Kinder, jammernde 
Väter — und die Hölle auf Erden! 


(Vier Kinder, ordentlich gekleidet, laufen furchtſam 
zu dem Voter.) . 2 
h IN FR II. 2 5 . 11 one 110 in 0 
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Das Iſte. 


Das 2te. 


Lieber mute Siegen ar da 

bleiben? 

Heute nicht mehr sofa, „ 

Nes iſt ſo kalt. | 
Will morgen gern I in ie egi. | 

le gehn. 1711 1 

| Das ate (fühle an die Seine) zu 1 — 3 
Rn Mein Kopf thut weh! 

5 Rath ( trocknet ſich die Thraͤnen und stellt 
ſich mit den nn ‚vor dle e rl 7 85 | 
ung an. al 


Rätbinn (wleft ag Blick Er die ene, 
Be und bedeckt thr Geſicht.) Di 15 11 


Hauptm. (ſteht in einiger Entfernung und bie 
gen Himmel um Hülfe.) 5 un 8 4. 


Rath (nach einer kleinen Pauſe.) O könnten 
doch alle eitle, thoͤrigte, leicheſinuge Weiber 
und Mutter dieſes Jammerbild ſehen! So eln 
Beyſpiel müßte fie ruͤhren. (Faßt ſich) Nun 
wohl, feyerlich wie vor Gottes Altar, frage 
ich 21 willſt du hu und be. mir mir 
leben? 


Das gte. 


Nätbinn Gent Wee Me 

Rath (mit Ernft.) Die Hand aufs ben. 

Räthinn (legt bie Hand aufs Her; 

Rath. Kinder kniet nieder und gaht eure 
Haͤnde gen ae (Die vier Kinder knteen mit 
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45 
aufgebobenen Händen vor die Mutter hin.) Wlllſt 
du rn armen Waiſen Mutter feyn ? 


Räthinn. Ja! Gott ſey meln Zeuge! 


e mit offenen Armen.) und Mein, liebes 
gutes Weib? — 


Räthinn (ſtürzt in "feine meh. Auguſt!— 


Rath. Caroline! — (umarmt fie feſt, die 
Kinder machen einen Kreis um die Altern.) Dieſer 
Tag iſt heiliger, denn unſer Hochzeitstag! Denn 
heute gründen wir unſre Seligkeit und ſind 
gluͤcklich mit unſern Kindern! (Zum Hauptmann) 
Freund Waͤchter! Stifter unſers Gluͤckes! 
Komm in unſre Mitte! Wie ſollen wir bir dan⸗ 


ken? — 


Hauptm. (tritt zu ibnen.) Laßt mich Zeuge 
. beſtaͤndigen Gluͤckes ſeyn, ſo bin ich be⸗ 
lohnt. Nehmt ein kleines Capital von mir, und 
bezahlt die ſchreyenden Schulden, Punctum! 
Jetzt Kinder ruft: Heil und e über Vater 
und Mutter! 


(Die Kinder rufen laut:) 


Heil und ee uͤber Der und Mut⸗ 
ter 17 


Rath (breitet feine Arme über Weib und Sins 
der.) ag und li denn eine gute 28 
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iſt das größte ‚She und der ee auf 
Erden! x 


(Rath und Raͤthinn umarmen ſich. Die Kinder zu 
beyden Seiten ſchließen ſich an. Der Haupt⸗ 
mann legt die Hände auf beyder Schultern.) 


(Der Vorhang fallt) 
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